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gm» 50jä(>riöen SubUäunt î>cê weftNitafteviWYfciittfS

Sc/wumgren,

das uraïte scfttceiseriscfre

JKamp/spiei

Zu allen Zeiten haben die Völker, wenn
auch in den verschiedensten Formen und
Abarten, diesen Kampf ausgeübt. Wir
haben bildliche Ueberlieferungen von den
alten Aegyptern. Aber nach genau um-
sehr[ebenen Regeln des Schweizers wird
der Schwingkampf cur in der Schweiz
kultiviert oder das Ausland hat die R^eln,
die im schweizerischen Schwingen üblich
sind, einfach übernommen.

Ueber die Ursprünge des Schwingens
in der Schweiz weiss man nichts Genaues.
Es ist schon lange Zeit Gemeingut der
Bauernbevölkerung unserer Hochtaler: m
den Bergtälern des Berner Oberlandes, im
Emmental und in der Urschwelz hat es

jahrhundertealte Tradition, Aelpler und
Sennen fanden keine bessere Gelegenheit
zum Zeitvertreib, als ihre Kräfteverhält-
nisse gegeneinander abzumessen. So

schwangen sie anfänglich zur eignen Lust
und Unterhaltung als Feierabend- oder
Sonntagnachmittagsvergniügen vor ihren
Hütten. Im gemeinsamen Ueben gewannen
sie allmählich Gewandtheit in Angriff
und Abwehr. In diesem Sinn mochte zu-
nächst das freie Ringen die Anfangsform
gewesen sein. Allmählich aber unterschied
sich das Schwingen von allen anderen
Zweikampfarten durch die Verwendung
speziell angefertigter Schwinghosen und
das geregelte Griffassen, mit der rechten
Hand an der Rückengurte und der linken

am rechten Gestöss der
des Partners. Das beim
unfaire Auskneifen eines Gçs wird

durch den Gebrauch solcher Serosal
und der Reglementierung derüffe in

grossem Masse ausgeschaltet
Die Schwünge wurden mit fen be-

zeichnet, wie Stich, Haken, Mwung,

Langziehen, Kurzziehen, Html®
Wenn einer der Schwingenden Wen
mit dem Rücken berührt, hat atloren.

Das Kampfgericht besteht jewel]

maligen Schwingern, die die ;

Schwingpaares beurteilen und

klang des Kampfes feststellen.

Eine Reihe historischer Seh

wie Rigi, Brünig, Entlebuch,

haben heute noch ihre Amiel

für viel Publikum, das

gerhünen bejubeln will. Zu grossen hi-
storischen Kundgebungen gestalteten sich
die beiden Hirtenfeste in Unsputinen in
den Jahren 1805 und 1808. Auslandische
Gesandte und Fürstlichkeiten wurden dazu
eingeladen und dazumal wurde bereits be-
tont, dass im urchigen Spiel der Aelpler
das beste Mittel zur Hebung des nationalen
Selbstgefühls liege.

aft

Bis vor 100 Jahren war das Schwingen
Alleingut der Aelpler. Erst nach 1850 fand
dieser nach bestimmten Regeln aus-
getragene Zweikampf im Flachland An-
hänger und hat in, den Turnerscharen
grossen Raum gewonnen. Am 26. August,
1895 wurde daran der Eidgenössische
Sehw ingerverband gegründet mit dem
Zweck, fremde Einflüsse von diesem ur-
tümlichen nationalen Sport fernzuhalten.

1 Nach Feierabend fanden die Aelpler jeweils ein

Vergnügen daran, gegenseitig ihre Kräfte im Schwm-

gen zu messen. 2 Die Schwingtest waren wahre

Volksfeste und auch die Trachten kamen hier prach-

tig zur Geltung. 3 Ein Zweikampf auf der Grossen

Scheidegg im 19. Jahrhundert. 4 Schwingfest am

Ostermontag auf der Schanz in Bern

Zu grossen historischen Kundgebungen gestalteten sich die beiden Hirtenfeste in Unspunnen
Jahren 1805 und 1808. Ausländische Gesandte und Fürstlichkeiten wurden geladen

in den

ièn iinks: Heute wie damals werden an einfachen Festen Dorfschwingete veranstaltet, die sich genau

zu sein. Ich komme mir in diesem gesellschaftlichen Kostüm,

das ich seit Jahren nicht mehr getragen habe wie verkleidet

vor. Besser, ich bleibe zuhause in meiner alten Muhle, bis

ich endlich'einmal soweit bin, dass..."
Er macht eine fast hilflos verzichtende Gebärde. Ariel

hat seinen Worten nur mit einiger Erleichterung entnommen

dass er jedenfalls nicht gerade böse auf sie ist Tie schüttelt

in drolliger Verzweiflung den Kopf: „Schrecklich schwer is

das mit Ihnen. Sie haben mir doch selber, gesagt, wenn Sie

Ihre Apparate aus Prag kommen lassen könnten, ware alles,

viel einfacher: Für den Holländer 1st. das eine Kleinigkeit.
Wenn Sie ihm nur ein klein wenig von Ihren Resultaten

zeigen könnten. Sie müssen denken, das ist vielleicht ein

nie wiederkehrender Zufall, von dem das ganze Schicksal

Ihrer Erfindung abhängt."
Raffal starrt nachdenklich auf ein wunderbares Orchideen-

arrangement, das auf dem Schminktisch steht, vermutlich

von diesem ten Léert, denkt er und fühlt etwas wie Be-

schämung, dass er ihr nicht einmal mit ein paar Rosen lur
die Freikarte hat danken können. Er schüttelt eigensinnig

^"„Unmöglich, ich kann mich nicht von einem wildfremden

Menschen zum Diner einladen lassen.
^

„Doch, doch — Sie können", widersprach s v
lichem Eifer. „Und Sie müssen sogar, scho

sie

willen. Denn ich habe dem Hollander fes v p
gie ab-

mitzubringen, er wäre sicher sehr enttauscht ^ j^e
sagten. Er interessiert sich wirklich sehr ernstha

Erfindung." ,i„nkt Raffal im

Oder wohl mehr für diese schone Frau, denk ^ ^
stillen. Aber er hat plötzlich keine Kraft meh ^e-
tenden Blick zu widerstehen. Er beugt sich Also

radschaftlich dargebotene Hand undsagt nach^ ^
gut, wenn Sie darauf bestehen. Ich bin Ihnen fraget-
verpflichtet — ich möchte Sie nicht kranke Ich

lächelt flüchtig - „ich fürchte Sie werden es

bin ein unausstehlicher Gesellschafter. fatalistisch"
Das sowiesô, denkt sie mit einem kleine ^ ^mäl

Stosseufzer. Und als er gegangen ist, wir
vielleicht etwas

ganz bänglich zu Mute im Gedanken an ihre vielle
^

zu kühne Improvisation. hesser, als

Es geht dann aber doch alles sehijj« ^Rakt
nach diesem nicht gerade vielversprec

A ugenblick .®® '

erwarten dürfen. Alle sind vom ers e
lauteH®!*-® ra

vorzüglicher Laune. Die naive und einwesig— sich a» |
ten Leerts seheint alle anzustecken. Raffal bew g

wie die grossen Schwingfeste, an denen die Stärksten der verschiedenen Taischaften jeweils ihre
: Hier ein Schwinget auf Gabelspitz im Emmental. —• Oben rechts: Das Kampfgericht stellt die

schwingerische Arbeit und das Ende dés Kampfes fest
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einer ruhigen, beinah weltmännischen Sicherheit, die ihn
plötzlich viel jünger erseheinen lässt. Bogadyn ist die Liebens-
Würdigkeit in Person, sogar seiner alten Feindin Kaja Hilton
gegenüber, die als einzige etwas zurückhaltend bleibt, ob-
gleich sie sieh offenbar Mühe gibt, die fröhliche Stimmung
aieht zu stören.

Denn im Grunde ist sie von diesem Abend recht befrie-
igt. Ariel hat trotz der langen Arbeitspause so gut getanzt

wie nur je, der „Bolero" wird diesen Winter ihre Glanz-
Hümmer werden. Es ist seltsam mit diesem genialen Kind:
inan muss sie wie einen störrischen Maulesel zur Arbeit

• ®> aber wenn der Geist über sie kommt, gelingt ihr
S^cäd, was andere nur mit endloser Mühe erreichen. Wie

• ®^®cnd ihr das neue Abendkleid steht, dieses Nilgrün
d — sie scheint sich auch dessen bewusst zu sein,
heit* ganzes Wesen strahlt diese triumphierende Schön-

'st beinah ein bisschen unheimlich, mit
teilt y^^wenderischer Anmut sie heute ihre Gunst ver-
'fei' es darauf angelegt hätte, allen anwesenden

einmal die Köpfe zu verdrehen, obwohl ihr
;jteGä>®ig®hlich weder an dem dicken Holländer, noch an
sisv K** ®^'hs liegt. Oder hat sie es etwa auf diesen geheim-

o en Erfinder abgesehen, der eigentlich gar nicht so

weltfremd und verboten aussieht, wie man ihn sich nach
Ariels nebelhaften Schilderungen vorgestellt hat. Und auch
nicht so alt, er kann höchstens vierzig sein, ein durch-
aus gesellschaftsfähiger Mensch. Möglicherweise ein blosser
Abenteurer, der sich sein interessantes Aeussere zunutze
macht — man wird aufpassen müssen, dass Ariel da keinen
Unsinn anstellt.

Der grosse runde Tisch, den die Direktion der Tänzerin
zu Ehren mit Blumen hat schmücken lassen, steht, den neu-
gierigen Blicken der übrigen Gäste etwas entzogen, in einer
tiefen Fensternische des Spiegelsaales. Es riecht überall noch
nach frischer Ölfarbe und kaum getrocknetem Lack. Die
übertrieben geschnörkelten Stuckornamente an Decke und
Wänden sind noch so strahlend weiss, dass sie erst recht, wie
vom Zuckerbäcker aussehen. Aber das Essen ist ausgezeich-
net,/und da ten Leert immer wieder neuen Champagner
kommen lässt, ist die Unterhaltung bald so lebhaft Und
allgemein \vie unter alten guten Bekannten. Das runde Baby-
gesicht des Holländers mit den fast weissblonden Brauen
wird immer rosiger, er strahlt vor Glück, die schönste Frau
des Abends, eine weltberühmte Künstlerin als Gast an '

seinem Tisch zu haben und dazu noch einen echten Grafen.
Sogar dieser Erfinder ist ihm ungemein sympathisch. Man
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^a« «ä«?srs6sise^e

Tu allen Teitsn babsn 6is Völker, wenn
aueb in clsn versckisâsnLten Pormsn und.

âbarien, cüessn Rampk ausgeübt. Vtrr
baden bûâlicbs Ueberlieferungen von <ier.

alten àMpt«rn. Mer nseb genau um-
sekrîàenen. kìeAeln àes Letiv/ei^ers ^virâ
âsr Scbwmgbampk inur in. âsr Sobwsiz
Kultiviert vàv âss ^usl^rrâ irat <1îe R^eln»
âs à sobwslzsrlsebsn Kebwingsn übbob
smâ, eiàob übernommen.

Ueber à Ursprünge âss Lekwmgens
in à Sebwà weiss man nivbts Oenauss.
zzz ist. scbon lange Tsit (Oemelngut asr
Rausrnkevölberung unserer Loebtalsr: m
<jsn Rsrgtälsrn dss iZernsr Oberlandes, un
Rmmental und in der Orsebwslz bat es

iabrbundsrttalte rraditton. ^.slpler und
Kennen landen keine bessere Oslegenbert
?urrr Tsitvertr'eib, à ikre I^râkteverlrâ-
nls°e gegeneinander abzumessen. Ko

sâwsngsn sis ankängliob zur eignen Oust

und Ontsrbàng à psisrsdsnd- odsr
Konntsgnaebmittagsvsrgnügsn vor rbrsn
Hütten lin gemeinsamen llebsn gewannen
sis ailmäbliek Oswandtbeit in àgrill
und Mwebr. In diesem Sinn moobts su-
nâckst às kreie lìiirZerr âie ^r^anssror^
gewesen sein, Mlmäkllek aber untersebred
sieb das ScbwinZsn von àn anderen
Twsilcamplartsn dureb à Verwendung
speàU angàtigtsr Sekwingkosen unü
das geregelte Orittssssn mit der rsàn
Land an der Rüeksngurts und der lmken

sin reebtsn Osstöss à
des Partners, Das beim
unkaire àskneikèn eines üg M
dureb den Osbrsueb soledsr Azxd«
und à Reglementierung à We K

grossem Messe auLgesebàt
Ois Sàwûngs wurden Init à bê-

zsiebnst, wie Stieb, Làw, Hàmê,
Oangzisbsn, RurWieben, öMMg.

IVenn einer der Sebwmgsnààôà
rnit dem Rüsken bsràrt, wt »M».
Das Ramplgeriebt bestellt jeveZ,

mutigen Sobwingern, dis die,

Sebwingpasrss bsurtàn M
Klang des Rumples kWìstsà

Oins Reibe bistoriscàsr Sck

wie Rigi, Lrünig, Lntisbuck
babsn beute noeb Äre àis
lür viel Publikum, dss

gsrkünsn bsiubsln will. Tu grossen ki-
storiseben Kundgebungen gestalteten sieb
à beiden Lirtsnkssw in Unspunnen in
den àkren 1305 und 1308. ^.uslandiscbe
Qssnndts und pürstliebksitsn wurden dazu
sillgàdsn und dazumal wurde bereits bs-
wnt, dass im urebigen Spiel der àlpler
dss beste Mittel zur Hebung des nationalen
Zsidstgetübls liege.

ck

Sis vor 10V dabrsn war das Sekwingen
àilsingut der áslpisr. Rrst naeb 1850 land
dieser naob bestimmten Regeln aus-
getragene Twsikampk im Riaebland án-
danger und bat in den ü'urnersebaren
grossen Raum gewonnen, àrn 26. àgust.
189S wurde dsinn der Ridgenössiscbs
Sedwlngsrverband gegründet mit dem
Twsok, lrsrnds Rinliüsse von diesem ur-
tümiiebsn nstionsisn Sport lsrn5ubsitsn.

i tiacd leisrabsnd landen die ^siplsr jsvsils sin

Vergnügen öaran. gegenseitig itire Kräfte im 8cäv,n-

gen ru messen. 2 Ols Scdvingleste «.aren vadrs
Volksfeste und aucd die dracdtsn kamen irmr pracd-

tig zur Leitung. Z Mn Tveikampt auk der Lrosssn

8cdsidegg im 1?. lakrdundert. 4 Scdvingtsst am

Ostermontag auf der Sciianz in Ssrn

Tu grossen tiistoriscdsn Kundgebungen gssfaiisten sicb die beiden iiirlsnfssts in Unspunnsn
iekrsn 1LO5 unci 1LOL. ^U5länäizäe (zescmäts unc! ^ürsftickkceftsn v^vräsn gslaäsn

in den

>Sn iinks^ lisvts «?ie damals verden an eintacksn festen Oortsckvingste veranstaltet, dis sick genau

zu sein. Ivk komme mir in diesem Kssellsâsktlioìisn Xostum,

dss ià «à dàen niekt Mein- Aötraaen kske wie verkleidet

vor. Lesser, iek Kleide zukanse in meiner alten Nubie, bis

ivb ondliob einmal soweit bin, dass..."
Lr msebt eins ksst bilklos vsrziebtsnde Lebarde. àrisi

bat seinen dorten nnr mit einiger LrleiobternnA entnommen

dass er isdenlslls niebt Zerads böse auk sie ist bis sebuttelt

in di-ollissr VsrzwsiklunA den Kopk: „Lobrsokbvb sebwsr rs

das mit Ibnen. 3ie babsn mir doob selber gesagt, wenn 3re

Ikre Apparate ans LrsZ kommen lassen könnten, wars alles,

viel einkaeber. Lür den «olländer lst das eine blsin.akett.

Wenn Sie ibm nur ein klein wenig von Ibren Lesultaten

zöi-mn könnten. Sie müssen denken, dss ist viàokt ein

nie wiederkebrsnder /miall, von dem das Zanze Sob.eksal

Ibrer LrlindunZ abbänAt." nu
Lalkal starrt naebdenkliob auk ein wunderbares vrebideen-

arrangement, das anl dem Sebminktisök stebt, vermntbeb

von diesem ten Leert, denkt er und küblt etwas wie Le-

sebämuns, dass er ibr niebt einmal mit em paar Losen tur
die Lreiksrte bat danken können. Kr seküttelt eiZensinniA

^möAlieb, iob kaun mieb niebt von einem wildkremden

Nenseben zum Diner einladen lassen.

„Doeb, doob — Sie können", widerspraeb » ^ ^et-
liebem Liier. „Lud Sie müssen soZsr, ^
willen. Denn ieb babe dem Dollander tos v ^ gjg zk
mitzubringen, er wäre siober sebr enttansebt ikre

sagten. Lr interessiert sieb wirkbeb sebr ernstka

LrkindunZ." ü--nkt Kalks! w
0der wobl mebr lür diese sobone Kran, denk

dit-

stillen, àr er bat plötzlieb keme Krall ineb,

tendon öliok zu widersteben. Lr beuZt ^b ^
radsebaltlieb dargebotene Land ^ vaâ
gut, wenn Sie darank besteken. leb k^/lbnen ^ ^
verpkliebtet — ieb möekte Sie mebt kraà - lâ
läebelt llüebtig - „ieb kürebte S.e werden es be

^

bin ein uasusstoklieber Lesollsebaltor. tgtsiisusâ^
Das sowiesö, denkt sie Mit einem kleine ^ ^„mgl

Stosseukzer. Lud als er gegangen ist, ^ ^eiä«^
ganz bängbeb zu Nute im Ledanken an ibre '
zu kübno Improvisation. besser, als

Ls gebt dann aber doeb alles ^r ne l>«W

naeb diesem niebt gerade violversproe t „Mnbliob so '

erwarten dürkon. z^Ile sind voir» ors «
Iguts ll«i^«^ ^

vorzügliober Kanne. Die naive und «ìN ^ôn A sied -« <

ten kkerts sebeint alle anznsteeken. Lakkal bev. K

vis bis großer 8ci»àgks5ts, an bsnsn bis Äärkttsn ber vsrzcdisbsnsn lalzckatten jeweils inre
ftisr sin 8cdvingst auf Labslspitz im Hmmentaî. — Oben recdtz- Oas kamptgerickt zieM bis

zcdvingsrizcks /^rbsit unb bas fnbe bss Kampf« ts-i!

- l
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einer rubigon, boinab weltmännisoben Sioborbeit, die ibn
plàlioli viel jünger erscbeinen lässt. LoKsdvn ist die Liebens-
Würdigkeit in Lorsan, sogar seiner alten Leindin Xsja Dilton
MZenüber, die als einzige etwas zui-üekbaltsnd bleibt, ob-
Miob sie sieb ollenbar Nübs gibt, die kröbliebo Stimmung
wem zu stören.

kenn iin Lrunde ist sie von diesem labend roobt belrie-
'It. àiel bat trotz der langen Arbeitspause so gut getanzt^ie nnr je, der „Lolero" wird diesen lVinier ikre DIanz-

umnmer werden. Ls ist seltsam mit diesem genialen Kind:
wsn muss sie wie einen störrisebon Naulesel zur t rbeit

ìk ^ «r wenn der Deist über sie kommt, gelingt ibr
îss andere nur mit endloser Nübe orreieben. IVie

^.àbbernd ibr das neue Abendkleid stebt, dieses kilgrün
b — à sebeint sieb auvk dessen bewusst zu sein,

' Mnzes Meson straklt diese triumpbioronde Sebön-
_

^«der. Ls ist beinab ein bissebsn nnbeimlieb, mit
ieili ^^âwonderiseber ânmut sie beute ibre Dunst vor-
Nil ^ «5 dqrsuk angelegt bätte, allen anwesenden

auk einmal die köple zu verdreben, obwobl ibr
d weder an dem dieken llollander, noeb an

wsv
àwgs liegt. Dder bat sie es etwa sul diesen gebeim-

« «n Lrkiuder abgeseben, der eigentlieb gar niebt so

weltkremd und verboten aussiebt, wie man ibn sieb naob
Uriels nsbolbakten Sebildsrnngsn vorgestellt bat. Dnd aueb
niebt so alt, er kann böebstons vierzig sein, ein dureb-
ans gessllsobsltskäbigsr Nonsob. Nöglieberweise ein blosser
.Abenteurer, der sieb sein interessantes Mussero zunutze
msebt — man wird aükpsssen müssen, dass Miel da keinen
l. nsinn anstellt.

Der grosso runde Liseb, den die Direktion der Lanzorin
zu Lbren mit Llumen bat sekmüoken lassen, stobt, den neu-
gierigen ölioken der übrigen Dssts etwas entzogen, in einer
tisken Lensternisebo dos Spiegelsaales. Ls riovbt überall noeb
naob lrisvbor Ölksrbe und kaum getroeknetem kack. Die
übertrieben gesobnörkelten Stuekornamonte an Deoke und
Mänden sind noeb so strablend weiss, dass sie erst reobt wie
vom Mekerkäeker sussobon. .-Vber das Lssen ist ansgezoiob-
net, und da ten Leert immer wieder neuen Lbampagnor
Kommen lässt, ist die Lnterbaltung bald so lobbalt Und
allgemein w ie unter alten guten Lekannten. Das runde Labz^-
gesiebt dos Holländers mit den last weissblondon Lrausn
wird immer rosiger, er strsblt vor Dlüek, die sebönsts krau
des Abends, eins woltbsrübmte Künstlerin als Dsst an
seinem Liseb zu babsn und dazu noeb einen eebtvn Drakon.
Sogar dieser Lrkinder ist ibm ungemein svmpstbiseb. Nsn
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